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Stanislaus an Caoislaus.

£täper Bruoterl
Butthto tTembenrabufjr tjat efj theet'acto ntemanb Utetltörer als ber

3mbenrabotjr Hetjgs in Berlein. iDen 3m ber (Efjärmoneter öfter bte So3ictj
îtbltrjeemorf Hatten fjeis madjen unb tjuoelig \ mal Aufjnamsweifje fein bodj=
ercröitefj Damiliertereig=nujj im vêtement im 2tn3ug ift, fo ftellt (Er bte

Krofjne in ten Kafienoues unb tampferb mit feinem Jfergntgungsgranfen fjobn<
3ollern" nad; Seefjunbien unb OTocopotamien.

Ce corridor d'années biefen 3at9an9 ift er pefonbers gut bei

fafgeit, tas <£r mit ber Drau nad; 3eraufjen=£erjm in bie fjörböbcelcerien fanu.
3m ferbrauen ragt, rDäfjre efj nidjts als bon marché pillig wenn ruent'gftenfj
bie Drau tafjeim pleipen IDürttje, tfjas öper im Haben ift im Dahle ber Krig logget
IDeggen bem 5 '. Zibrobo : 3dj mödjte umfj ittöpen gern in Kotjn=SdjanMnobeI
fjinber { (Sarbenbag tjufdjauen wen ber n nemmfie Brotefianbtfdje Dürft bem

Brefjittjenb bes Qlürgifdjen ITtebggerfacijDer t ben Bruterfufj Müntschi frater-
culi auopränt. (Eb,u fDürft üprigenfj geläfjen Ijapen, bas ber Sulban bem

Keifer tju <Eren ben fjaarem orifdj fjat aufjenroeifjgen lasen n ^,^> IHütjIionen.
3n 3erau§en'erlm UJttt efj am peften fein tuen ber fifjne IDafjtpfarer am fjeu'
Hgeu (Stabe bas Hajjtudj aufjennimmt, auc bie Knie finft unb Höimibig betet:

(Efj ifajb ïïïifjr £cit tafür, 3d) will efj nümmen tun."
fille cSrifje im Stabium. Stanislaus.

SKMKä
Die familte non planta bort hinten ift fetnb allen (Saftfjöfen unb

pinten, nnb fjat nun in glücflidjen Stunbeu ben fjerrn pfarrer (Santenbeiu
gefunben, ber preMgcn wirb mit Detjemens 311m Beften ber fjeiltgen ^fbftinenj.
(Er wirb prebtgen nnb wanbern non einem (Täte 311m anbern.

3't jeber f lafcfje, jebem (Slafe fjat ber CCeufel feine Hufe, ber in Raffern
bie Seelen fammelt, fatanifdj bas Spunblodj oerrammelt unb bie £abung jaudj"
3enb unfägltdj 3um Hollfjafen fütjrt faft täglidj.

ïïïctu lieber pfarrer (Santenbeiu, es wirb baran fdjon etwas fein; bu

Rannft uub barfff bie IDelt belehren, nur bitt' tdj, m i dj nidjt 3U befetjren. 3dj
braudje Bier unb anbern Saft, um 3U ertjalten lïïut unb Kraft; fonft mufj idj
leiber nebft Derwanbten bie beiben Beine balb oerganten.

unâ

Zlargauergjcitjli.
Sut Äargau hängt mit Gthuoer voll nodj mehr als eine Runkel;
Dorij roie oerfponnen roerben füll bas Beug, ift etroas bunkel.

Sut üatfaal ?n ©obinium rumort's roie böfe ©elfter ;
Die üjerrrn gäben utel barum, bes Spurfes ju roerben ^Meifter.

3m iÜPeinen- unb im Saurental ijat ßaljnen man cor Äugen;
ïlodj roeifj man nirijt, es tft fatai, ob breit, ob fdjmal roirb taugen.

Ob feinem Sali roerb' tOögeli bumm unb geh' anf krummen Wiegen
iODeit ab vom Biele, unb barum fei fern nortj Saltes Segen.

Won Dinbxmip tönen fjer roie Öumm ber ffiännhanoneit,
tOerkünbenb Möten groß unb fdjroer, rjerfrijieb'ne ^Motionen.

©er Staat füll ijerr fein feiner iBank, ift Sung-Suriftenleljre ;

Dorij finbet fte ?ur Bett nirijt Dank beim ¦Jjerrn ber Aktionäre.

Drrgröfjern, 's roäre rooljlgetljan, roill man bie tfehrerjäpflein ;

tBetfjülf ' baju uerbietet man nur gegen Älofterkräpflein.

Regierung roähl' unb Stänberat bas $)oik firij ganj birekte,
Dies Demokratenpoftulat ift audj nodj nidjt perfekte.

ÎUie bas unb anb'res norlj baju in Bukunft ftdj roirb marijen,
ffirroarte alles nur mit Kuh' unb fpare Spott nnb ffiadjen!

IDic idj Ijöre, heabfidjtt'gt ber 8 unb es rat, bem Bunbesanwalt als
Anerkennung für feine uubefdjretblidjen Derbienfte eine Brille unb eine £ateme

3U fdjenfen. IDünfdje geeignete Derwenbung.

Diogenes II.

£Dem gehört bie Sd}tDei3?
<Äö6i: IDeifjt bu audj, 3°99i/ n>em bie Sdjwei3 gefjört?"
Joggt: Das weifj man bodj nodj con ben Hekruteuprüfungen tjer, ben

Sdjwet3ern!"
Siibi: falfdj, grunbfalfdjl Sie gehört bem Hebakteur Stegemann

in Bafel."
§Oflfli: rOiefo?"
Sobl: 3n ber üotenflage" auf bie Kaiferin (Eltfahetfj fjat er bie

Sdjwei3 als fein £anb" anneftiert."

§oflat: Au anl"
göbi: 's ift nidjt 3um£adjenl Das ift ein gefätjrlidjer ITtenfaj : Anno

1891, fjat er, ein Hfjeinprocinjler, gan3 allein mit feinem Hooellenbanb ..ïïïetn
(Elfafj" unfern lieben Hadjbarftaat eingefarft."

3onni: So, uub jetjt müffen wir b'ran glauben?"
Jiö&i: £eiber! Unb nädjftens wirb er, wie idj gefjört fjabe, mit feinem

Homan mein ©efierretdj" bas Kaiferlanb in feinen Sacf fteefen."

Soflfli: Ha, ber kann allerbings mefjr, als Hotfdjilb unb IKaurice con
Stern 1"

3iefjt?"
JV. : IDeifjt bu au, wies tönt, wenn üfere Bunbesanwalt b'Sturmglocfe

: fje natürli, s'wtrb fjaft ebe fdjerbele!"

fToni: Denf au! D'Sant ÎTÎangner drjöldje ift em nünte ©ftober,
3'Hadjt em gwölft tufig Zok* oft worbe, brom tjönb's fo ä fdjultge freub fa."

$(pp: Boferementl Die feb £fjöldje, wo allewvligs brvgfedjä tjät wie
än tnfigjöljrige (Ehemifeger ?"

¦goni: Seb benn waul. 2lber jetj ifdj fi ufäpotjt wie en îlramfub,rma,
s'ift ä roofjre pradjt."

§tpp: 3° fryfe, dja fdjo fy, aber gab afä bfonbrtg fjönbs nöb gftrütt,
bis ä neus fjääs fjät mogä ufägfdjlotj. Uit Wyb tfjät erher ufbigefjrä, wenn's
ä fo lang müefjt plangä of ä neus Hörfli."

Çoni: fjäft met; as bfdjäbeli redjt. ITline tbät au nöb öbel lütä mit
fiebä (Slokä, wenn's beräweg lang gieng 3omä befferä fdjôplt."

Sepp: 's wär aber au bröberufäl"
|£ont: Seb wär's."

Hä bt'göft 1 i wött's oerfïuedje :

£ieber fjonbert bZtjüene mifte,
U)eber berä f lötfj uffuedje,
Derä cfjogä=u=2fnardjifte.

Sag, was manft bu bommä Ha3y
Steljlä fött mä onb certlaufä,
Dag mer wie ber (Efiertjasy

£ompäftiicfle djönt cerdjaufe.

jftöBi: Du, mir tjänb e brace (Smeinbamme in §. Dä fjäb mi Ietjtfji
gfröget, öb idj em nüb e paar gueti Sdjulbbriefe wüßt 3'djauffe. Aber fie müefjit

nu djur3 djünbbar fi."
¦gtuebi: IDiefo, tne djauft bodj lieber bertg, wo laug feft finb, wänn be

Sdjulbner guet ift. fDie feil tdj bas oerfiaf)?"
i^öbi: <Ebe, fäb tjan i em au gfeit, aber bo mäint er: fDüffet Sic,

wänn s'©bjeft öpis wärt ift, fo djünb i halt b'Briefc uub jiefj s'fjuusl"
"îlnebi: So fo, tft bas en afigä rTiänfrfjefrünb unb bänn na brsue en

öffetlidjä Biamtä, bär bäweg fjanblet? Köbi, bä muefj mer i b'gyttg."
^Ö6i: UTad; bas, Huebt!"

Basler Banquier unb gürcfyer ^rcljitekt.
faslet: Sie, erlauben Sie, 3U was foll audj bie Kuppel auf bem (Se-

bäubc bes fdjwetserifdjen Banfcereitts btenen?"

^ürdjer: Hu, bte ift für b'Ufbiwatjrig cu bem fjeu unb <Emb, wo.n>em

gfräfjig drjüefj natjelaufeb."

Raster: 35 foll"

g5wri-' iCas matneber Hägel, 3ue
bem fjüürige Süüferli bi bertg fdjönem
fjerbftwätter ?"

^täflet: Bt>n=(Eu djunnt's nüb brnf
a, öb er guet figi ober fuur, bänn bime

fdjlädjtä 3afjrgang tjänber natürli b'Usreb,
er fjäigi ke (Efjraft, as b'r djönnet e gan3ä
cEtjübel coli berco fuu ."

gftutti: Bfdjt bfdjt, Hägel, be fatt
djunnt fjüür nüb oor, wäg ber Süüri
wentgfies nüb !"

?iägcf : <Ebä, ba fjämmers, ba werbit'r
bänn natürli wieber fägä, 's feig Sünb,

en afig gueti (Sab (Sottes 3'oeradjte, nu afj'r wieber rächt djönnb mämmälä.
© dfjueri, Crjueril"

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoterl
Bunkto Tembenraduhr hat eß tlrsslÄeto niemand Meiliörer als der

Jmbenradohr Rehgs in Berlein. wen Im der Thärmoneter otter die Sozieh
Ahltheemock Ratten heis machen und tzuoelig t mal Außnamsweiße kein hoch-

eroröiteß Vamilienereig-Nuß im vStcincnt im Anzug ist, so stellt Lr die

Krohne in ten Kastenvues und tampferd mit seinem Fergnigungsgransen Hohn-
zollern" nach Seehundien und Mövopotamien.

<üs corridor >I'!ruu<->>« diesen Jargang ist er pesonders gut bei

sakgelt, tas Er mit der vrau nach Jeraußen-Lehm in die Hördöbvelverien kann.

Im Ferdrauen ragt, Währe eß nichts als I>on umrcUè xillig wenn wenigstenß
die vrau taheim pleixen Würthe, thas öper im Laden ist im Vahle der Krig loßget
Weggen dem 5 '. Abrobo : Ich möchte umß Läpen gern in Kohn-Schandinobel
hinder t Gardenhag tzuichauen wen der ^ nemmste Brotestandische vürst dem

Breßithend des Türgischen Medßgerfachver t den Bruterkuß ^Iüi>t.«cln t'rràr-
enli auvpränt. Thn Würst üprigenß geläßen hapen, das der Suldan dem

Reiser tzu Eren den Haarem vrisch hat außenweißgen lasen tV- Mühlionen.
Jn Jeraußenlehm Wirt eß am Pesten sein wen der kihne Wahlpfarer am
Heuligen Grabe das Naßtuch außennimmt, auv die Knie sinkt und Röimidig betet:

Lß ischd Mihr Leit tasür, Ich will eß nümmen tun."
Fille Griße im Stadium. Stanislaus.

SXMSXS
Die Familie von Planta dort hinten ist feind allen Gasthöfen und

Pinten, und hat nun in glücklichen Stunden den Herrn Pfarrer Gantenbein
gesunden, der predigen wird mit Vehemenz znm Besten der heiligen Abstinenz.
Er wird predigen ond wandern von einem Tale zum andern.

Jn jeder Flasche, jedem Glase hat der Teufel seine Nase, der in Fässern
die Seelen sammelt, satanisch das Spundloch verrammelt und die Ladung jauchzend

unsäglich zum Rollhafen führt fast täglich.
Mein lieber Pfarrer Gantenbein, es wird daran schon etwas sein; du

kannst und darfst die Welt belehren nur bitt' ich, mich nicht zu bekehren. Ich
brauche Bier und andern Saft, um zu erhalten Mut und Kraft; sonst muß ich

leider nebst verwandten die beiden Beine bald verganten.

Aargauergsätzli.
Tm Äargau hängt mit Chuoer voll noch mehr als eine ànkel;
Doch wie versponnen werden soll das Zeug, ist etwas dunkel.

Tm Ratsaal zu Tobinium rumort's wie böse Geister;
Die Herren gäben viel darum, des Zpncks zu werden Meister.

Im Weinen- und im Saurental hat Sahnen man vor Augen;
Roch weijz man nicht, es ist fatal, ob breit, ob schmal wird taugen.

Od seinem Lal; werd' Vögelt dumm und geh' auf krummen Wegen
Weit ab vom Ziele, und darum sei fern noch Zaizes Zegen.

Von vindonissa tönen her wie Summ der Cärmkanonen,
Verkündend Nöten gros; und schwer, oerschied'ne Motionen.

Der Staat soll Herr sein seiner Sank, ist Zung-Iuristenlehre ;

Doch findet ste zur Zeit nicht Dank beim Herrn der Aktionäre.

Vergrößern, 's wäre wohlgethan, will man die àhrerzâpflein ;

Äeihülf' dazu verbietet man nur gegen Glosterkräpflein.

Regierung wähl' und Ztänderat das Volk sich ganz direkte,
Dies Demokratenpostulat ist auch noch nicht perfekte.

Wie das und and'res noch dazu in Zukunft sich wird machen,
Erwarte alles uur mit Ruh' und spare Zpott und Lachen!

Wie ich höre, beabsichtigt der B und es rat, dem Bundesanwalt als
Anerkennung für seine unbeschreiblichen Verdienste eine Brille und eine Laterne

zu schenken. Wünsche geeignete Verwendung.

Diogenes II.

tvem gehört die Schweiz?
<Köbi: Weißt du auch, Joggi, wem die Schweiz gehört?"
Joggi: Das weiß man doch noch von den Rekrotenprüfungen her, den

Schweizern!"
Mbi: Falsch, grundfalsch! Sie gehört dem Redakteur Stegemann

in Basel."

Joggi; wieso?"
Lobt: In der Totenklage" auf die Kaiserin Elisabeth hat er die

Schweiz als sein Land" annektiert."

Joggi: Au au l"
Lobt: 's ist nicht zum Lachen! Das ist ein gefährlicher Mensch : Anno

t8Zt hat er, ein Rheinprovinzler, ganz allein mit seinem Novellenband Mein
Elsaß" unsern lieben Nachbarstaat eingesackt."

Joggi: So, und jetzt müssen wir d'ran glauben?"
Löbi: Leider! Und nächstens wird er, wie ich gehört habe, mit seinem

Roman Mein Oesterreich" das Kaiserland in seinen Sack stecken."

Joggi: Na, der kann allerdings mehr, als Rotschild und Maurice von
Stern!"

zieht?"
A. : weißt du au. wies tönt, wenn üsere Bundesanwalt d'Zturmglocke

A. : He natürli, s'wird halt ebe scherbele!"

Toni: Denk au! D'Sant Mangner Chölche ist em nünte «Oktober,

z'Nacht em Zwölfi tusig Johr alt worde, drom hönd's so ä schulige Freud ka."

Zepp: Bokerement! Die seb Chölche, wo allewyligs drygsechä hät wie
än tusigjöhrige Lhemifeger?"

Moni: Seb denn waul. Aber jetz isch si usäpotzt wie en Tramfuhrma,
s'ist ä wahre Pracht."

Sepp: Jo fryle, cha scho sy, aber gad asä bsondrig hönds nöd gstrütt,
bis ä neus Hääs hät mogä usägschloh. Mi wyb thät erber ufbigehrä, wenn's
ä so lang müeßt plangä of ä neus Röckli."

Foui: Häst meh as bschädeli recht. Mine thät au nöd öbel lütä mit
siebä Glokä, wenn's deräweg lang gieng zomä besserä Tschöpli."

Keop: 's wär aber au dröberusä l"
Uoni: Seb wär's."

Zwä Gsätzli.
Nä bigöst l i wött's verflueche -

Lieber hondert Lhüene miste,

weder derä Flöth ufsueche,

Derä chogä-n-Anarch!ste.

Säg, was mänst du dommä Nazy?
Stehlä sött niä ond vertlaufä,
Daß mer wie der Esterhazy
Lompästückle chönt verchaufe.

Löbi: Du, mir händ e brave Gmeindamme in Z. Dä häd mi letzthi

gfröget, öb ich em nüd e paar guet! Schuldbriefe wüßt z'chauffe. Aber sie müeßit

nu churz chündbar si."

JuM: wieso, me chauft doch lieber derig, wo lang fest find, wänn de

Schuldner guet ist. wie sell ich das verstah?"

Mln: Ebe, säb han i em au gseit, aber do mäint er: wüsset Sie,
wänn s'Gbjekt öpis wärt ist, so chünd i halt d'Briefe und zieh s'Huus!"

Muedt: So so, ist das en asigä Mänschefründ und dänn na drzue en

öffetlichä Biamtä, där däweg handlet? Köbi, dä mueß mer i d'Zytig."
Lotn: Mach das, Ruedi!"

Basler Banquier und Zürcher Architekt.
Jasler: Sie, erlauben Sie, zu was soll auch die Kuppel auf dem

Gebäude des schweizerischen Bankoereins dienen?"

Zürcher: Nu, die ist für d'Ufbiwahrig vu dem Heu und Emd, wo-n-em
gsräßig Lhüeh nahelaufed."

Aasler: Jä soll"

Khueri: was maineder Rägel, zue
dem hüürige Süüserli bi derig schönem

Herbstwätter ?"

Htitgel: B!-n-Eu chunnt's nüd druf
a, öb er guet sigi oder suur, dann bime
schlächtä Jahrgang händer natürli d'Usred,
er häigi ke Lhraft, as d'r chönnet e ganzä
Lhübel voll dervo suu ."

Khueri: Bscht bscht, Rägel, de Fall
chunnt hüür nüd vor, wäg der Süüri
wenigstes nüd!"

Iiâgel: Ebä, da Hümmers, da werdit'r
dänn natürli wieder sägä, 's seig Sünd,

en asig gueti Gab Gottes z'verachte, nu aß'r wieder rächt chönnd mämmälä.
V Lhueri, Lhueri I"
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